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Amtliche Bekanntmachungen.

K. Amtsgericht Calw.
Die Ortsvorfteher, be;w. Standesbeamten,
welche noch im Rückstand sind mit dem Bericht auf
den Erlaß vom 30 . v. Mts . (Amtsblatt Nr . 65)
betreffend den in Brasilien verstorbenen Ingenieur
Josef Bauer,  werden an dessen umgehende Er¬
stattung erinnert.

Den 20 . Juni I8S5.
Oberamtsrichter

Deckinger.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Großh . Bad . Be¬

zirksamts Pforzheim  vom 20 . d. M . ist die
Mosilochfalle am Eutinger Wehr wegen Be¬
schädigung durch das Hochwasser bis auf Weiteres
mit Flößen nicht Passierbar , was hiemit bekannt
gemacht wird.

Calw,  den 31 . Juni 1805.
K . Oberamt.

I . V. :
Amtm . Gottert.

Deutsches Kelch.
Stuttgart,  20 . Juni . In der gestrigen

Sitzung der Kammer der Abgeordneten  kam
ein Antrag der Abgg . Haffner - Haußmann
auf Herabsetzung der Telephongebühren
in den kleineren Städten  zur Beratung.
Haffner - Calw begründet denselben . Es sei vielfach
die Ansicht verbreitet , daß die Fernsprechgebühren für
die mittleren und kleineren Orte zu teuer seien . Er
beabsichtige nicht, um sich an einen gestrigen Ausdruck
des Ministerpräsidenten zu halten , an den Staats¬
einnahmen abzubröckeln ; er möchte aber in Anregung
bringen , die Bedingungen für Tclephonbenützung an
kleineren und mittleren Orten günstiger zu gestalten.
In diesen Orten will sich das Telephon nicht ein¬
bürgern , wie es im Interesse des Geschäftsverkehrs
nötig wäre . Anders ist es in der großen Stadt.
Die Abonnementsgebühr sollte berechnet werden nach
der Zahl der Abonnenten am Platz , wie dies in
Oesterreich der Fall ist. Durch diese Abstufung wür¬
den sich die Einnahmen des Staates gewiß nicht ver¬
mindern , sondern erheblich steigern . In der Schweiz
wurde die Abonnementsgebühr von 150 Frcs . auf
80 Frcs . vermindert , was eine ansehnliche Steigerung
der Einnahmen zur Folge hatte . Redner kommt auf
die Telephonveichältnisse in Calw und Nagold zu
sprechen . Es ist der dringende Wunsch in Calw , daß
dort zunächst eine öffentliche Sprechstelle errichtet werde,
so lange die Abonnementsfrage nicht in zweckent¬
sprechender Weise geregelt ist. Die Leitung ist da.
Es wird als großer Mißstand empfunden , daß nicht
überall , wo Telegraphenstationen bestehen , auch Un¬
fallmeldestellen vorhanden sind , was sich gerade bei
den letzten Ueberschwemmungen im Nagoldthal sehr
unangenehm bemerkbar gemacht hat . Im Nagoldthal
soll die Einrichtung aus dienstlichen Gründen nicht
möglich sein . Redner bittet die Regierung , die An¬
gelegenheit nochmals zu prüfen . Ministerialrat ZIu -

an : Es sei auch im Reichstag schon der Versuch

gemacht worden , die Abonnementsgebühr in den
kleineren Städten herabzusetzen . Im Reich und in
Bayern seien 150 ^ zu bezahlen , bei uns nur 100
Es seien auch in Württemberg eine Reihe von kleineren
Städten in den Telephonoerkehr einbezogen , ein Be¬
weis , daß der Preis von 100 ^ kein Hindernis bilde.
Die Wünsche des Abg . Haffner werden übrigens in
Erwägung gezogen werden . Ebenso werde mit Er¬
richtung von Unfallmeldestellen planmäßig fortgefahren
werden . Haußmann - Gerabrann unterstützt das
Gesuch des Abg . Haffner ; auch den Dörfern sollte die
Wohlthat des Telephons verschafft werden . Rathgeb
wünscht Portofreiheit der Sendungen an Soldaten.
Ministerialrat Zluhan:  Auch in Dörfern werden
nach und nach Telephonverbindungen eingerichtet , dem
Wunsche des Abg . Rathgeb könne Württemberg ein¬
seitig nicht entsprechen . Aldinger  wünscht Herab¬
setzung der Personen -Posttarife . Kloß  fragt an , ob
die Postschalter nicht dadurch entlastet werden können,
daß die Postwertzeichen noch mehr als seither kleinen
Geschäftsleuten zum Verkauf übergeben werden . Post¬
rat Harsch  erwidert den Abg . Kloß und Aldinger.
Die Personen -Posttarife seien nieder genug . Haffner:
Herr Kollege Haußmann hat bemerkt wir seien in
Württemberg bezüglich der Telephongebühren bevorzugt.
Das trifft nicht zu gegenüber der Schweiz . Er bitte
im Interesse der Geschäftswelt auf dem Lande , daß
der Telephonoerkehr verbilligt werde . Daran hat
auch Stuttgart Interesse . Für die Zusicherung weiterer
Unfallmeldestellen fei er sehr dankbar , er möchte aber
dabei in Anregung bringen , ob nicht für dringende
Fälle überhaupt ein Nachtverkehr einzuführen sei,
natürlich gegen erhöhte Gebühren . Henning  bittet,
daß die Telephoneinrichtungen besser gemacht werden.
In Metzingen seien in dieser Beziehung Mißstände
vorhanden . In Urach sollte gleichfalls umgehend
Telephon eingerichtet werden . Betz ersucht nochmals,
die Abonnementsgebühr zwischen Heilbronn und Stutt¬
gart wieder einzuführen . Die Zeitungen und das
Süddeutsche Correspondenzbureau könnten ja erhöhte
Preise bezahlen . Präs . v . Weizsäcker:  In Metz¬
ingen sei das Telephon richtig konstruiert , in
Urach müsse gewartet werden , bis die Frage des
Baues eines Postgebäudes erledigt sei. Den
Wünschen des Abg . Betz könne nicht entsprochen
werden . Lang  wünscht , daß die Postbeamten
dem Publikum anständig begegnen . Schrempf
unterstützt den Antrag Haffner , betr . billigeres Tele¬
phon -Abonnement für das Land . Kraut  fragt an,
wie es komme, daß Feuerbach 125 ^ Telephongebühr
zu bezahlen habe , worüber Präsident v. Weizsäcker
Aufklärung giebt . Gröber  kommt nochmal ein¬
gehend auf die Verhältnisse der Stuttgarter Privat¬
stadtpost zu sprechen. Redner teilt die Ausführungen
des Ministerpräsidenten in der Landtagssitzung vom
27 . April 1887 mit . Nach denselben konnte man gut
Auffassung haben , wie sie Redner gewonnen und s.
Zt . im Reichstag zum Ausdruck gebracht habe . Der
Herr Ministerpräsident habe , wie es scheine , seine
Meinung geändert , denn damals habe derselbe aus¬
drücklich gesagt , daß er die Privatstadtpost eventuell auf
tarifarischem Gebiet bekämpfen werde . Man habe tat¬
sächlich die Privatstadtpost auf jedem möglichen Weg in
einer Reihe von Prozessen bekämpft . Ministerpräsident

v. Mittnacht weist die Bemerkungen des Abg . Gröber
zurück. Die von ihm vor acht Jahren gehaltene Rede im
Landtag gebe dem Vorredner nicht das Recht , der Re¬
gierung die Vorwürfe zu machen, wie er es gethan . Trotz
seiner (des Redners ) Erklärung habe der Abgeordnete auf
seiner Auffassung bestanden . Dies könnte der Regierung
nahe legen , dem Abg . Gröber gegenüber Erklärungen
über die Motive ihres Handelns nicht mehr abzugeben.
Präs . v . Weizsäcker  macht Mitteilungen über die
gegen Leopold geführten Prozesse und die Gründe
derselben und weist nach, daß es sich hiebei nicht um
eine Chikane gegen die Privatstadtpost gehandelt habe.
Gröber:  Seine Ausführung im Reichstag hätte
können dort von einem württembergischen Bundesrats¬
bevollmächtigten widerlegt werden , wenn sie so schlimm
war , wie es der Herr Ministerpräsident darzustellen
beliebte . Er sei der angegriffene Teil , in seinen Be¬
hauptungen sei keine Beleidigung der Regierung gegen¬
über enthalten gewesen . Er hoffe, daß die Regierung
auch künftig Aufklärungen über ihre Motive geben
werde , sonst werden keine Mittel mehr verwilligt.
Minister v. Mittnacht:  Es sei ihm zweifelhaft,
ob ein Minister verpflichtet sei, seine innersten Motive
mitzuteilen ; der Abg . Gröber trage seine Motive auch
nicht offen auf der Hand . Im klebrigen habe er
nicht gesagt , er gebe dem Hause keine Aufklärungen,
sondern nur eventuell dem Abg . Gröber gegenüber
nicht mehr . Präs . v . Weizsäcker  erwiderte dem
Abg . Gröber gleichfalls auf einige Bemerkungen.
Käs tritt für den Antrag Haffner ein und führt
noch einige dafür sprechende Gründe an.

Der Antrag Haffner wird mit großer Mehr¬
heit angenommen . Es folgen noch Beratungen über
Titel 17, Unterbedienstete,  wobei Glaser
dieselben ganz besonders dem Wohlwollen der Regie¬
rung empfiehlt . Die Briefträger seien überlastet.
Oberpostrat Harsch  erklärt , daß von denselben nicht
zu viel verlangt werde . Im klebrigen werde zur
Erleichterung ihrer Lage geschehen was möglich sei.

Hamburg,  19 . Juni . Alle Fürstlichkeiten
wurden durch Senatsmitglieder empfangen und be¬
grüßt . Se . M . der König von Württemberg
begab sich nach seiner Ankunft sofort zum Frühstück
in den Zoologischen Garten , woran andere Fürstlich¬
keiten, der Reichskanzler , viele Minister und Sena¬
toren , im ganzen etwa 120 Personen an 12 Tischen
teilnahmen . Nachdem um 1 ' / - Uhr das Frühstück
beendet war , wurden 50 Wagen bestiegen und nach
der Elbe gefahren . Um I '/ > Uhr begann die Rund¬
fahrt durch den Hafen . Ueberall wurden bei der
Vorbeifahrt die Fürsten von brausenden Hurrahs be¬
grüßt . Um 2 ' /- Uhr erfolgte die Landung an der
Landungsbrücke bei St . Pauli . Das Publikum be¬
gann vom Morgen an die Tribünen , die vielfach auch
auf Dächern errichtet waren , zu besetzen. Die Ord¬
nung in der ganzen Stadt war musterhaft . Den
ganzen Vormittag über entwickelte sich eine ununter¬
brochene , korsoähnliche Rundfahrt durch die Fest-
straßen , besonders um das Alsterbecken . Gegen Mit¬
tag wurde die Fahrt in den die Alster begrenzenden
Straßen polizeilich für alle nicht mit besonderen Karten
versehenen Wagen gesperrt . Um so größer war der
Zudrang der Fußgänger , die auf die Anfahrt der
fürstlichen Herrschaften warteten . Kurz vor 3 Uhr
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traf Prinz Heinrich ein. Nach 4 ' /» Uhr lief der
Kaiserzug  in den Bahnhof ein . Unter begeisterten
Hurrahrufen des Publikums entstieg der Kaiser in
der Uniform der Garde du Corps dem Salonwagen,
schritt auf den Bürgermeister Lehmann zu, welcher in
einer kurzen Ansprache demselben den Willkommen¬
gruß und die Huldigung der Stadt Hamburg dar¬
brachte ; dem Kaiser folgten die vier ältesten kaiser¬
lichen Prinzen in Matrosenkleidung . Der Kaiser be¬
stieg mit Bürgermeister Lehmann einen vierspännigen
Wagen . Die Fahrt vom Dammthor -Bahnhof bis zur
Landungsbrücke bei St . Pauli gestaltete sich zu einer
ununterbrochenen Huldigung , welche Hamburgs Be¬
völkerung dem Kaiser darbrachte . Im zweiten Wagen
saßen der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich , in
dem dritten die Prinzen Adalbert , August Wilhelm.
Dann folgte Prinz Heinrich und das Gefolge . Die
kaiserlichen Prinzen dankten mit dem Hut in der
Hand unausgesetzt.

Hamburg,  20 . Juni . Nach seiner Ankunft
begab sich der Kaiser  mit seinen Söhnen an Bord
des Kaiseradlers . Von da fuhr er nach dem Rat¬
hause , während die Prinzen an Bord blieben . Die
günstige Witterung hat sich inzwischen geändert ; es
fing an zu regnen . Gegen Uhr begann das große
Festmahl im Rathause . Unter den Teilnehmenden
war die Marineuniform vorherrschend . Es waren
allein 72 Admirale anwesend . Der Kaiser unterhielt
sich lebhaft mit seinen nächsten Nachbarn , dem Prinz-
regenlen von Bayern , den Königen von Württemberg
und Sachsen und den Großherzogen von Baden und
Hessen . Nach dem dritten Gang erhob sich Bürger¬
meister Lehmann zu einer längeren , der Bedeutung
deS Tages angepaßtsn Rede , welche einen starken
Eindruck machte . Sofort erwiderte der Kaiser in
längerer Rede und dankte für den großartigen Em¬
pfang in Hamburg , er gedachte weiterhin des Groß¬
vaters und des Vaters , unter denen der Nordostsee¬
kanal entstanden ist. Die erzgepanzerte Macht , die
auf dem Kieler Hafen versammelt ist, soll ein Sinn¬
bild des Friedens sein , des Zusammenwirkens aller
europäischen Kulturvölker zur Hochhaltung und Auf¬
rechterhaltung der europäischen Kulturmission . Die
Rede schloß mit einem Hoch auf Hamburg . Vor dem
Rathause hatte sich trotz des Regens eine unzählige
Menschenmenge angesammelt . Nach der Mahlzeit be¬
gab sich der Kaiser auf die Alsterinsel , wo ein präch¬
tiges Feuerwerk abgeschosscn wurde , das indessen
durch den Regen beeinträchtigt wurde.

Kiel,  19 . Juni . Gestern nachmittag hatten
die deutschen Panzerschiffe „Heimdall " und „Hagen"
einen Teil der amerikanischen und der dänischen Kame¬
raden zu einem gemeinsamen Feste nach dem Eta¬
blissement Waldwiese geladen . Das Fest verlief aufs
schönste und ohne Zwischenfall . Heute hatten die
Besatzungen der Panzerschiffe „Sachsen " und „Würt¬
temberg " die Besatzungen der französischen Schiffe
„Hoche " und „Dupuy de Lome " zum gleichen Zweck
nach der Waldwiese geladen . Die Feier wurde jedoch
aufgegeben , da von Seiten des französischen Ober¬
kommandos eine Absage mit dem Bemerken einlief,
die französischen Mannschaften würden während ihrer
Anwesenheit im hiesigen Hafen überhaupt nicht an
Land beurlaubt.

Brunsbüttel,  20 . Juni . Heute früh um
4 Uhr begann die „Hohenzollern " mit dem Kaiser vie
Kanalfahrt,  nachdem das Schiff die über dem
Kanal gespannte Schnur zerschnitten hatte . Um 9
Uhr passirte die „Hohenzollern " Rendsburg.

Holtenau,  20 . Juni . Bei der Ankunft der
„Hohenzollern " spielten die Militärkapellen „Heil dir
im Siegerkranz " . Der Kaiser  stand in großer
Admirals -Uniform auf der Kommandobrücke und
grüßte fortwährend nach allen Seiten.

Holtenau,  20 . Juni . Die „Hohenzollern"
mit dem Kaiser  an Bord sowie die anderen Schiffe
sind um 12 ' /- Uhr hier eingetroffen . Alle Schiffe
gaben Salutschüsse ab . Eine ungeheure Menschen¬
menge brachte ungezählte Hochrufe aus . Das Wetter
ist prachtvoll.

Berlin,  19 . Juni . Großfürst Alexis  von
Rußland , der Vertreter des Zaren bei der Kieler
Feier , welcher von Kaiser Wilhelm bereits in Potsdam
empfangen worden ist , überreichte demselben einen
Brief des Kaisers Nikolaus . Wie dem „Lokalanzeiger"
aus Hamburg gemeldet wird , enthielt das kaiserliche
Schreiben die Versicherung treuer Freundschaft.

Berlin,  20 . Juni . Wie die „Vossische
Zeüung " von wohlunterrichteter Seite erfährt , sollen
zur Feier der 25jährigen Wiederkehr des
deutsch - französischen Kriegesdie Beförde¬
rungen in der Armee,  die sonst erst gelegentlich
der großen Herbstübungen durch den Kaiser vor¬
genommen werden , in diesem Jahre schon am 8 . Juli
vollzogen werden.

Berlin,  20 . Juni . Die „Vossische Zeitung"
bespricht in einem längeren Artikel die Rede des
Kaisers bei dem Festmahl im Hamburger
Rathause.  Das Blatt sagt , die Rede werde den
besten Eindruck machen, hüben und drüben . Sie be¬
weise, daß das neue Reich dem Programm treu ge¬
blieben ist, das bei der Kaiser -Ausrufung in Versaille
ausgestellt wurde . Der deutsche Kaiser wollte nichts
sein als allezeit Mehrer des Reichs und Förderer
der Wohlfahrt und Gesittung , sowie der Freiheit des
Volkes . In diesem Geiste Wilhelms I . habe Wil¬
helm II . den gegenwärtigen Festen ihre Weihe gegeben.

Ausland.
Wien,  19 . Juni . Fast die ganze Wiener

Presse bespricht an leitender Stelle die Eröffnung des
Nordostsee - Kanals.  Sämtliche Blätter stimmen
überein in der Ansicht , daß das große Werk aus
strategischen Gründen gebaut , aber hauptsächlich fried¬
lichen Zwecken gewidmet sei und müßten selbst die
Franzosen zugeben , daß Deutschland durch den Bau
des Kanals dem internationalen Handel große Dienste
geleistet habe.

Paris,  19 . Juni . Der „New -Jork Herald"
meldet aus Hamburg , Fürst Bismarck bezeichne die Ver¬
leihung des Andreasordens an Faure als,Flitter '>
Von einem Vertrage könne keine Rede sein.

Paris,  19 . Juni . Die Blätter beschäftigen
sich noch immer in hervorragender Weise mit dem
franco - russischen Bündnis. „Libre Parole"
verlangt in einem heftigen Artikel von der Regierung
nunmehr wirkliche Beweise eines Bündnisses , andern¬
falls müßten die Minister Hanotaux und Ribot,
welche das Land düpiert hätten , in Anklagezustand
versetzt werden.

Paris,  19 . Juni . Nachrichten aus Kiel
melden , daß die französischen Schiffe Hoche und
Dupuy -de-Lome daselbst eine sehr gute Aufnahme
finden , daß aber kein Fremder an Bord kommen darf.
Die russischen Marineoffiziere jedoch vom Rurik und
Alexander II . kommen an Bord des Hoche, um mit
ihren französischen Freunden zu fraternisieren . Die
deutschen Offiziere — so behauptet der „Temps " -
Korrespondent — seien sehr überrascht gewesen über
die gleichzeitige Ankunft der beiden Geschwader , mit
einer gewissen Naivetät sollen sie gefragt haben , ob
die Russen und Franzosen sich zufällig getroffen haben,
che sie in Kiel cinfuhren . Das fortwährende Kom¬
men und Gehen der französischen und der russischen
Boote habe bereits bewirkt , daß man von der „franko-
rusfischen Flotte " spreche.

Paris,  20 . Juni . Der Correspondent des
„Matin " meldet aus Hamburg , Kaiser Wilhelm
habe dem französischen Botschafter Her bette  gesagt,
er sei glücklich den Nord -Ostseekanal mit ihm in
Gegenwart der französischen Flotte , welche er be¬
wundere , eröffnen zu können . Er hoffe, daß die Er¬
öffnung des Kanals nicht die letzte Feier sein werde,
welche gemeinsam im Interesse des Friedens und der
Civilisation vorgenommen würde . Der „Matin"
hebt den Umstand hervor , daß in der gestrigen Rede
des Kaisers zehnmal daS Wort „Friede " enthalten sei.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Der Stuttgarter Zitherkranz  be¬

absichtigt am 30 . Juni d. Js . im großen Saale des
„Badischen Hof " ein Konzert zu veranstalten , wes¬
halb wir Freunde derartiger Musik schon heute auf
dasselbe aufmerksam machen . Das uns vorliegende
Programm bietet eine reiche Abwechslung von Zither«
und Gesangsolis . Die konzerlgebende Vereinigung,
welche die älteste dieser Art in der Residenzstadt ist
und dort einen sehr guten Ruf besitzt, bürgt für eine
genußreiche Unterhaltung . Im Uebrigen verweisen
wir auf den Anzeigeteil.

8 . Beinberg,  19 . Juni . Gestern wurde
unser Ort abermal von einem schweren Gewitter
heimgesucht , das sich in einem wolkenbruchartigen
Regen , mit Hagel vermischt, entlud . Der Blitz schlug

in 2 Obstbäume , am „neuen Weg " in einen sogen . -
Stock und im „ Badewald " in eine Tanne . — In
Zainen  soll der Hagel bedeutenden Schaden an¬
gerichtet haben.

Schramberg,  19 . Juni . Am FeiertaK
Peter und Paul soll bekanntlich hier die Haupt-
Versammlung des württ . Schwarzwald-
Vereins  tagen . Inden letzten Tagen wurde nun,
nach mehrfachem Verkehr mit dem derzeitigen Vor¬
sitzenden des Hauptoereins , bis auf Einzelheiten das
Programm vereinbart und in der Hauptsache nach
den Vorschlägen der hies. Versammlung vom 16.
Mai festgestellt . Die Ausschuß -Sitzung (Vorberatung
der verschiedenen Vorstände ) soll am 29 . Juni , Vor¬
mittags , nach Ankunft des Zuges 10 ^ abgehalten
werden ; während derselben werden den sonstigen schon
eingetroffenen Gästen hiesige Vereinsmitglieder als
Führer für Spaziergänge in Stadt und Umgebung
zur Verfügung sein. Die Haupt - Versammlung
soll, etwa ' /,1 Uhr beginnend , im Gasthof zum Hirsch
stattfinden (wo auch ein Glas Pilsener erhältlich sein
wird ), und um 2 Uhr wird sich dann das Mittags¬
mahl im Hotel Post , L Gedeck 2 .50 , anschließen.
Es wird angenommen werden dürfen , daß auch dies¬
mal , wie bei dem seinerzeitigen ersten gleichen Fest
in unserer Stadt ( 1888 ), sich zahlreiche hiesige Mit¬
glieder am Festessen beteiligen . Nach dem letzteren
wird ein Ausflug nach Lauterbach — über die Wasser¬
fälle und zurück über die Ruine Schramberg — für
die nötige Bewegung sorgen . Diejenigen Gäste , die
etwa am Abend noch abreisen wollen , werden zur
Bahn geleitet . Die Zurückbleibenden , und das wird
hoffentlich die Mehrzahl sein, vereinigen sich am Abend
mit den hiesigen Freunden beim Pilsener im Engel
zu geselliger Unterhaltung . Bei genügender Beteili¬
gung ist auf den zwecken Tag , Sonntag , den 30.
Juni , eine Tour durchs Berneckthal nach Königsfeld,
Triberg -Hornberg (bad . Schwarzwaldbahn ) in Aus¬
sicht genommen , zurück über Hausach -Schiltach , wo
die Verabschiedung der mit der Bahn Heimreisenden
stattfände . Je nach dem sich die Verhältnisse , nament¬
lich auch die Witterung , gestalten , würde an Stelle
dieser ausgedehnten , namentlich für Fremde sehr in¬
teressanten und lohnenden Tour ein größerer Spazier¬
gang in der näheren Umgebung Schrambergs treten,
der bei den herrlichen landschaftlichen Reizen unserer
Thäler und Berg -Parthien den Gästen nicht minderen
Genuß bieten wird.

(Die Mitglieder des Calwer Bezirksvereins sind
freundiichst eingeladen , sich zahlreich an dieser Haupt¬
versammlung zu beteiligen . Die Teilnehmer von hier
und Umgebung werden gebeten , sich zu einer Be¬
sprechung über etwaige gemeinsame Abreise am Diens¬
tag Abend um 8 Uhr bei Sprenger zur Traube ein¬
zufinden .)

Frankfurt  a . M . , 19 . Juni . Der inter¬
nationale Bankräuber , welcher am 13 . April auf der
hiesigen Reichsbank einem Ausläufer 20,000 aus
der Tasche zog , wurde heute von der Strafkammer
zu einer 3jährigen Gefängnisstrafe und zu öjährigcm
Ehrverlust verurteilt.

Kehle Nachrichten.
Berlin,  20 . Juni . Der König von Würt¬

temberg,  der gegenwärtig an den Kanalfeierlich¬
keiten teilnimmt , wird dem Lokalanzeiger zufolge am
1. September nach Berlin kommen , um einer Ein¬
ladung des Kaisers entsprechend der Parade des-
Gardecorps beizuwohnen.

Kiel,  21 . Juni . Vorgestern folgten die
französischen Offiziere einer Einladung zu Ehren des
Admirals Menard  zu einem Diner an Bord der
„Bayern " . Gestern wurde das Diner Ruf der „Hoche"
seitens der französischen Gäste erwidert . Beim ersten
Diner toastierte Kapitän Kirchhof , der Kommandant
der „Bayern " auf das Wohl des deutschen Kaisers,
des Präsidenten Faure , sowie auf die internationale
Marinekameradschaft . Admiral Menard toastierte
gestern in derselben Weise.

Kiel,  21 . Juni . Zum Ball in der Marine-
Akademie erschienen die Offiziercorps aller Schiffe,
auch die französischen . Der Tanz begann um 8 Uhr.
Der Reichskanzler erschien um 9 °/« , dann folgten
sämmtliche Fürstlichkeiten . Zuletzt 10 ' / < Uhr kam der
Kaiser , gleich darauf erschien die Kaiserin mit dem
Prinzen Heinrich . Der Marineball nahm einen glän¬
zenden Verlauf.
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Kiel,  21 . Juni . Um 17 - Uhr kenterte ein
Segelboot vor der englischen Bellona . Alle In¬
sassen wurden von deutschen Seeleuten gerettet.

Kiel,  21 . Juni . Eine lange Pause zwischen
der Ankunft des Kaiseradlers und Kaiser Wilhelm II.
erklärt sich daraus , daß der letztere zwischen Levensau
und Landwehr drei Stunden festsaß. Er ist dann
unbeschädigt losgekommen. Die folgenden Schiffe
trafen regelmäßig ein. Diesem Zwischenfall wird keine
Bedeutung beigelegt.

Kandrv. Kezirksverei«.
Am Sonntag den 23 . Juni d. I . nach¬

mittags 2 Uhr findet im Adler  in Althengstett
eine Generalversammlung  statt mit Vortrag
von Landwirlschastsinspektor Hornberger aus Nottweil
über die Aenderung im landwirtschaftl.
Betrieb infolge Sinkens der Fruchtpreise.
Auch wird die Wahl zweier Mitglieder zum Gau¬
ausschuß und deren Stellvertreter vorgenommen.

Am folgenden Montag den 24. Juni am
Johannisfeiertag nachm. 2 Uhr findet eine Wander¬
versammlung  im Adler in Neubulach statt mit
Vortrag desselben Redners über Futterbau und
Milchwirtschaft mit Berücksichtigung des
Molkereiwesens,  worauf die Vorstände und
Besitzer von Molkereien ganz besonders aufmerksam
gemacht werden.

Am Schluffe von beiden Versammlungen wird
je eine Verlosung von landw. Gegenständen abge¬
halten werden. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Calw,  den 16. Juni 1895.
Vereinsvorstand:

Voelter,
Oberamtmann.

Standesamt Kalrv.
Geborene:

17. Juni . Emma Luise, Tochter des Jakob Henne¬
farth,  Maschinenstricker hier.

20. Juni . Anna Maria Katharina , Tochter des Georg
Michael Strinz,  Heizers hi r.

2V. „ Hermann, Sohn des Michael Ham mann,
Maschinenstrickers hier.

Getraute:
15. Juni . Andreas Groezinger,  Landjäger in Will-

mandingen und Marie Walz , von hier.
Gestorben e:

14. Juni . Georg Eßig,  Fuhrmann hier, 79'/, I . a.
17. . Georg Eßig,  Fuhrmanns Witwe, hier,

Salome geb. Eitel,  78 Jahre alt.

Gottesdienste
ani L. Sonntag «ach Trinitatis , 23. Juni.

Vom Turm : 300. Ter Kirchenchor singt: Wohl¬
an' so will ich mich, v. S . König. Predigtlied : 423.
9 Uhr Vorm.-Predigt : Hr. Dekan Braun . 1 Uhr-
Christenlehre mit den Töchtern. 2 Uhr Nachm.-Prcd . :
Hr. Stadtpfarrer Schmid.

Feiertag Johannis , 24. Juni.
9 Uhr Borm.-Prcd . : Hr. Dekan Braun.
Feiertag Setri und H°a»N, 29. Juni.

9 Uhr Vorm.-Pred . : Hr. Stadtpfarrer Schmi d.

Amtliche KekauutmachWgkv.

Dampswalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der

Woche vom 24 . bis 29 . Juni d. I . die
Staatsstraße Nr . 108, Pforzheim —Calw,
von Hirsau nach Ernstmühl bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel
von 6 Uhr morgens bis 6' /- Uhr abends.

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhr¬
werken wird beim Vorübergehen an der
Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Calw,  den 13. Juni 1895.
K. Straßenbau -Inspektion.

Fleischhauer.

Revier Calmbach.
Tanuen -Stautrrcholz-

Uerkauf
am Freitag,

l den 28. Juni,
vormittags 11' /,

/sUhr,  auf dem
"ck Rathaus in

Calmbach, aus
dem Distrikt

Kälbling:  das Scheidholz und Schläge
der Abt . Blindbach und Vord. Thor;
aus dem Distrikt Eiberg:  Scheidholz
aus Rupf 's Hut und Schläge der Abt.
Eselsteich, Eselskopf, Kohlplatte , Unt.
Mißlesgrund und Reuterswiese:

Langholz : Fm . 98 I . Kl., 61 II . Kl.,
84 III . Kl.. 113 IV . Kl. ; Säg¬
holz: Fm . 60 I . Kl., 24 II . Kl.,
38 III . Klaffe.

Stadt Calw.

Kalkstein-Lieferungs-
accord.

Die Lieferung der zur Unterhaltung
der Straßen und Feldwege nötigen Kalk¬
steine wird am

Montag , den 24 . Juni d . I .,
vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus im Abstreich in Accord
vergeben, und sind lusttragende Unter¬
nehmer hiezu eingeladen.

Calw,  den 20. Juni 1895.
Stadtbauamt.

_ Hohnecker.
Zwerenberg.

Brennholzverkauf.
Am Diens¬

tag,  den 25.
Juni d. I ., von
^vormittags 10
Uhr an, verkauft
die hiesige Ge¬
meinde auf dem

Rathaus dahier, aus ihren Waldungen:
IW Rm . Scheiter- und Prügelholz,

worunter 21 Rm . eichenes und
buchenes sich befindet, ebenso auch
14 Stück eichene Wagnerstangen
und 31 Stück Gerüst- und Bau¬
stangen im öffentlichen Aufstreich
an den Meistbieten,

wozu Liebhaber hiemit freundlich ein¬
geladen werden. Dieselben wollen das
Holz sich durch den Waldschützen vor¬
zeigen lassen.

Gcmeinderat.

Altburg.

Kaus- und
Liegenschaftsverkauf.

Witwe Hennefarth vom Spindlers-
hof bringt am

Montag,  den 24. Juni ds . Js .,
nachmittags 1 Uhr,

ihre sämtliche Liegenschaft auf hiesigem
Rathaus zum Verkauf:

die Hälfte an
1 a 53 gw Wohnhaus

(zweistockigt),
die Hälfte an

1 a 58 gm Scheuer,
— a 7 gm Keller,
22 „ 94 „ Gras - und Baumgarten,
32 „ 14 „ Baumacker,

2 da 38 a 25 gm Acker,
31 „ 50 „ Wiese,
42 „ 09 „ Nadelwald.

A. A. :
Schultheiß Stoll.

Gemeinde Schmich.

Kalksteinbeifuhr und
Waurerarbeitsakkord.

Montag,  den 24. Juni d. I .,
vormittags 10 Uhr,

wird die Beifuhr von 70 odm Kalk-
steinen auf die Straße gegen Ober-
kollwangen verakkordiert, sodann die
Herstellung von 32 m Dohlen auf dem
Rathaus hier vergeben.

Den 20. Juni 1895.
Schultheiß Erhardt.

Teinacb.

500 Mark
sind gegen doppelte Sicherheit auf Jakobi
auszuleihen bei der Kirchenpfiege.

Seitter.

Privat -Anzeigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer l. Schwieger-
und Großeltern
Georg und Salome Essig,

für die Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
sowie den Herren Ehrenträgern sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Die Schwiegertochter:
Karoline Essig Witwe

mit ihren Kindern.

klmvorckis lislv.
Am Sonntag,  den 23.

d. M ., abends 6 Uhr, findet
die
Monatsversammlung

bei I . Creuzberger  zum
„Stern * statt, wozu vollzäh¬
liges Erscheinen erwartet wird.

Die passiven Mitglieder , welche das
Gausängerfest in Birkenfeld am 30 . d. M.
besuchen, wollen sich längstens bis Diens¬
tag beim Vorstand melden.

Der Vorstand.

Rrchnimgsformulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds. Bl.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Creuzberger z. Stern.

Bei erhöhtem Lohne suche ich
einige in Feldarbeit gewandte

»IZgo kau.

aglöhnerinnen
Ein schönes

Logis
mit 2 großen Zimmern, Küche und Zu¬
behör, hat auf Jakobi zu vermieten

Kübler Schneider.

Calw . Georgensum.
Bei dem am 18. Juni im Bibliothekzimmer vorgenommenen Bücher -,

stürz  mußte mit Bedauern die Anzeige gemacht werden daß vom 21. Mai 1894
bis 12. Juni d. I . 16 Bücher entwendet und nur eines wieder gebracht wurde.
Nun weiß ja jeder, der die Bibliothek benützt, daß nur in den Lesezimmern zu
lesen gestattet ist. Da diese Vorschrift in den letzten Wochen wiederholt auf eine
rücksichtslose Weise übertreten und hiedurch die wohlthätige Bildungsanstalt schnöde
mißbraucht wurde , so ergeht an Eltern und Lehrherrn , deren Angehörige die
Bibliothek besuchen, die dringende Bitte , dieselben in der Art zu überwachen, daß.
sie kein mit dem Georgenäumsstempel versehenes Buch nach Hause bringen. Sollte
die seitherige Weise, wornach sich jeder Leser am offenen Kasten sein Buch aus¬
wählen durfte, durch Entwendung wiederholt übertreten werden , so müßten die
Bücherkästen geschloffen und es denjenigen, welche ein Buch wünschen, überlaffen
werden , sich dasselbe von der Verwalterin auszubitten . Auch steht demjenigen,
der Nachweisen kann, daß ein anderer ein Buch aus den Lesezimmern fortgenommen
hat, eine Belohnung von 20 Mark in Aussicht.

Z>er Anfstchtsrat des Heorgenäums.

Vurn-
Morgen — Sonntag — de « 23 . ds ., nachmittags 27 - Uhr.

findet das

Zleichert'schc Areislurnen
statt, wozu die Freunde des Turnens bestens eingeladen werden.

Der Turnrat.

Verem.

Aus Anlaß des Preisturnens sinket nächsten Sonntag im Garten
zum „ Badischen Hof"

musikalische Unterhaltung
der Sladtnmsik

statt.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 20 A

Sonntag , öen 30 . Juni 1895 , nachmittags 4 Uhr»
im grosten Saale des „ Badischen Hof"

des Stuttgarter Jitherkranzes
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Olir . Weinrnsnn,

und unter gefl. Mitwirkung von
Frau ^ ngCIiqus Wsinmsrin , Konzertsängerin (Sopran ).

Eintrittspreis:  im Vorverkauf 30 iZ, und sind Programme , welche zum
Eintritt berechtigen, bei den Herren Friseur Bayer und Hammann,
sowie in Hirsau bei Hrn . Kaufmann Kilgus zu haben.

An der Kaffe 40 -z.
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Lrck-Mel leillsc
Die regelmäßige « Xonrerte der Our - KspsIIe haben begönne«

und finden statt:
Montag vormittags 7 —8  Uhr , nachmittags 3 —4 Uhr, Bends 7 -/2- 8 -/2 Uhr.
Dienstag 7 - 8 4— 6 -/2  „
Mittwoch 7 - 8 „ 3 - 4 „ 7 -/2- 8 -/2
Donnerstag 7 - 8 „ 3 - 4 „ 7 -/2- 8 -/2
Freitag 7 - 8 4- 6 -/2 „
Samstag 7 - 8 „ 3 - 4 7 -/2- 8 -/2
Sonntag 7 - 8 4 - 6 -/2 „

Dieme neu eingerichtete

LsrlsnslsIK
ist eröffnet und lade ich zu fleißiger Benützung höflichst ein.

Namentlich mache auf die Brausebäder zu 25 -H aufmerksam.

Hch. Mochele.

selbstverfertigte , in allen Größen , mit Zusicherung
größter Brennmaterialersparnis,

kifrrut Vrivalbacköfeu , transportable Wasch Kessel,
verbesserte Kockofenlomprn , GnmmischlLnche , beste Vual.,

KaminreinrgnngsgesteUe , gesetzliih geschützt
(sicherste Rutzabhaltung für untere Lokale ) ,

empfiehlt billigst

Keorg iielllmaier.

Hochzeitseinladung.
Wir erlauben uns . Verwandte und Bekannte zu unserer am

Montag , den 24 . Juni , (Johannisfeiertag ) stattfindenden Hoch¬
zeitsfeier in das Gasthaus z. „Hirsch" in Sommcnhardt freund-
tlchst einzulaven.

Jakob Arirdrich Maiscnlmcher
in Sommcnhardt.

Philippine (lern.
Tochter des Jakob Kern,  Bauers in Liebelsberg.

Kochzeitseintadnng
Wir erlauben uns , alle unsere

Verwandten , Freunde und Bekannten
von Stadt und Land zu unserer am
Samstag , den 2t >. d . M . , statt¬
findenden Hochzeilsfeier in ven Hirsch
in Ältburg  freundlichst einzuladen.

Ziriedr . Rentschler , Maurer
von Alzenberg.

Anna Maria Weber.

N -inen neuen

verkauft
I . Knecht.

Den Grasertrng
von 1 '/ - Morgen verkauft

A . Werkerle.

(i Eräurlieiter
sucht sofort  für Bauplatz Liebenzell.

H . Lorch,
Bauunkernebmer . Calw.

I ». feinstes Mohnöl,
In . fst. Weinessig,

sowie

empfiehlt billigstLnisNn . INüIIen a blarlct
Oberkollbach.

Am Montag,  den 24 . Juni , -
vormittags 10 Uhr , ' ^

verkauft die Unterzeichnete m ihrer Woh¬
nung einen vollständigen ° -

Schreinerhandwerkszeug
samt Hobelbank , sowie eine große
Partie hartholzene

Breiter.
Den 19 . Juni 1895.

Katharina Volz,
Schreiners Witwe.

Unterzeichneter verkauft nächsten
Diontag (Johannesfeiertag ) , den 24.
Juni , einen noch gut erhaltenen

Schmiedtzaudmerkszeug
um annehmbaren Preis.

Käufer sind freundlich eingeladen nach
Neubulach  ins Lamm.

Alt Lammwirt Beutler.

Der

l-ulloveioi-fslrriegel
(D . R . -Patent)

ist der beste und deshalb der billigste
DoppelfaUnegel . Hz

Lager bei dem Vertreter  ber
Ludowici ' schen Werke:

Hu §2  Z .LU iu LLl'W.

Simmozheim.

1600 Mb.
gute Güterzieler sucht gegen bar um-
zusetzen

Schultheiß Hilligardt.

2000 Mk. und
1300 Mk.

werden gegen doppelte Pfandsicherheit
aufzunehmen gesucht durch

Verwalt .-Aktuar Staudenmeyer.

Großes Lager in

SteinzeugröHren
und

Gemenlröljren
allerbesten Fabrikats bei billigen Preisen
hält

Hugo Ksu.

I ». GuWahlsensen,
Neuenbürger u . Ariedrichsthaler

Herkulessensen,
echte UliÜlinder Wetzsteine,

ferner im Ausverkauf

Löwcnsensen,
empfiehlt billiast

k> ivrln . INüIIoi»
am Markt.

köM-MMil
(getrocknet ),

anerkannt feinste und ausgiebigste
Most -Rosine , hält stets zu billigsten
Preisen auf Lager

Albert Haager.
Bollsafrigen

Favon -Grrrenlhalerkasr,
Pfund 90 --Z.

reifen Hrrbst-Fimbiirgerkijlk,
bei Laibchen Pfund 45 iZ,

Winter -Amlmrgerkiise,
bei Laibchen Pfd . 40 -A

bei Kistchen von 25 Pfund an billigst

frische « Kräuterkäse,
Pfo . 50 H

Utmer Münster -Rahmkäse.
pr . Pfd . 60 -H, bei 10 Pfd . 55

bei
OosßonlVN.

Xolb,
Schk " Miergasse,

verkauft

Anzüge , Sommerfnppe » ,
Hosen und Westen,

welche schon längere Zeit auf Lager sind,
zum Ankaufspreis,  sowie neu ein¬

getroffenes zu billigsten Preise » .

Auf Jakobi wird das von Frau
Zollverwalter Strölin  bewohnte

Logis
frei.

C . Seeger.

Kopfstücke , Deckleisten,

Gesimse,
gerade und geschweifte,

in verschiedenen Fasanen , für Schreiner»
empfiehlt billigst

^risär . NMsr L. Markt.

Den Grascrtrag
von 1 Morgen an der Sausteig verkauft

Harsch Witwe , Hengstettergasse.

Küchenmädchengesuch.
Ein kräftiges Mädchen , sowie ein

Mädchen von 14 — 15 Jahren zu Kindern,
finden auf Johanni dauernde Stelle bei

Luise Bletztng
in Calmbach.

Ein fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat , im kochen und
nähen Kenntnisse besitzt, findet auf Jakobi
Stelle.

Wo , sagt die Ned . ds . Blattes.

Würzbach.
Einen schönen, zuchtfähigen

Eber
Michael Burkhardt.Kalkstein-Lieferung.

Ca . 80 — 100 edm Kalksteinschotter
sowie ca/ 20 cdm graue Kalksteine
werden zu kaufen gesucht.

Näheres bei der Red . ds . Bl.

Ortsdistanz - Derzeichniste
des Oberamtsbezirks

sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.
Truck »nd Bering der A. Oelschläg  er ' jchen Buchdruckern in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Pr . INachdruSvniotm.I

Der Grbe von Aaltingen.
Novelle von  Wilhelm Berger.

(Schluß.)
Als ich meine Geschäfte in München beendet hatte, sprach ich auf meiner

Rückreise nach Berlin in Altmühl vor. ES herrschte ein reger Verkehr zwischen dort
und Rattingen. Fast täglich sahen sich Mutter und Sohn, obgleich die Güter bei¬
nahe zwei Wegstunden von einander entfernt liegen. Und als ich mich endlich loi-
reißen mußte, nachdem ich einen Tag nach dem andern zugegeben, da sagte mir
beim Abschiede etwas in Huldas Blick, in Huldas Händedruck, daß es doch wohl
ein wärmeres Gefühl als Freundschaft sein möge, welches zwischen uns entsprungen
war. Aber ich trug diese Erkenntnis schweigend mit mir davon. Ich war kein
Jüngling mehr und längst überlegsam und vorsichtig geworden. Auch war die Er¬
innerung an die Ereignisse der letzten Wochen noch zu frisch, die Wendung in Huldas
Leben noch zu neu— mir und ihr mußte die Zeit zur Klarheit verhelfen.

Mir wurde die Klarheit bald genug zu teil. Wenn dem jungen Manne, der,
von der Liebe ergriffen, eine Lebensgefährtin wählt, immer noch die Frage offen
bleibt, ob seine Frau ihm auch der beste Freund werden wird, so wußte ich mit
aller denkbaren Sicherheit, daß gleiche Gesinnungen, gleicher Ledensernst, gleiche
Ziele Hulda mir zu dem besten Kameraden machen würden, der je an Mannes
Seite gewandelt ist. Ich geriet im Laufe des Winter« in einen Zustand dcs Un-
genügenS, dcs Unbefriedigtseins, den ich nie gekannt hatte. Und in Huldas—aller¬
dings spärlichen— Briefen entdeckten meine durch die Sympathie meines Wesens
mit dem ihrigen geschärften Augen hinter den wohlgeordneten, vorsichtig abgewogenen
Worten«ine ähnliche Stimmung. Im Frühjahr wagte ich die entscheidende Anfrage.
Hulda schrieb zurück: «Ihr Antrag ist das einzige Gute, das mir noch im Leben
widerfahren konnte. I », ich will die Ihre sein, mit Herz und Hand. Kommen Sie,
sobald Sie können; wir sehnen uns nach Ihnen. Ich sage: wir; denn auch Sieg¬
fried ist hoch erfreut über den Zuwachs an Licht und Wärme, den meine Zukunft
erfahren wird."

Es waren wonnige Tage in Altmühl und Rattingen, während der Frühling
mit lauen Winden von Süden her über die erwachende Erde zog. Ich wohnte bei
Siegfried und hatte meine Freude über seine gesetzte, zielbewußte Thätigkeit. Hulda
— wie war es nur möglich, daß eine reife Frau wie sie sich noch so viel Mädchen¬
haftes bewahrt haben konnte? — Einst fragte ich sie selbst darum, in einer glück¬
lichen Dämmerstunde, als wir allein waren, und das Wunder, das an uns beiden
geschehen war, mich mit Staunen erfüllte. „Mir wird jetzt die Jugend zu teil, die
ich noch zu gute habe," versetzte sie lächelnd. Es war wirklich so. Und auch ich—
wahrlich, ich hätte nicht gedacht, daß mein Spätsommer noch in mir der Leidenschaft
rote Rose zeitigen könnte!

Hulda trat Rattingen durch Schenkung an Siegfried ab, Altmühl als ihr
Eigentum behaltend. Wir machten einen gegenseitigen Erbvertrag und gedachten
unser Leben so zu ordnen, daß wir im Winter in Berlin wohnten und di« schöne
Jahreszett auf dem Lande zubrachten. Und die Hochzeit setzten wir auf Anfang
August fest.

Wohin aber sollte die Hochzeitsreise gehen? — O, darüber waren wir eines
Sinnes, Hulda und ich. Wohin anders als in jene Gegend, worin Eberhard Wolfs-
Hagen mit Jette und Rieke hauste?

Und wirklich: an einem schönen Augustmorgen, als die Sonne die dichtesten
Schlupfwinkel im Tannenwald hell durchleuchtete, spazierten wir auf jenem Wege,
der mir noch wohl erinnerlich war, dem Forsthause zu. Als das alte Gebäude
aus den Bäumen hervortrat, blieb Hulda stehen.

„Nur einen Augenblick habe Geduld mit mir," bat sie.
Ich verstand, was sie bewegte, und zog sie sanft an mich.
»In jenem Hause gewann ich die erste Kunde von Dir," sagte ich. „DaS

bedenke. Gepriesen sei sein altes Dach, das mich einst gastlich beschirmte."
Sie nickte nachdenklich.
„ES ist wahr," erwiderte sie. „Auch die Ehre ist mir dort wieder erblüht,

und Du hast sie mir gegeben. — Laß uns weiter gehen; es ist wieder hell in mir,
und mit Dir preise ich jene Stätte dort als die Wiege unseres Glücks."

Durch die Gartenpforte traten wir in den Bezirk der Obersörsterei ein. Schon
über den Zaun hinweg halten wir Jette und Rieke in den Bohnen entdeckt, gleich
gekleidet wie immer, mit großen japanischen Strohhüten auf dem Kopfe. Mit ihren

Privat-AnZeigen.
G a p e 1 e n!

Naturelltapeten von 11» Pfg. an
Goldtapeten „ 2V „ „
Glanztapeten „ 3V „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Gebrüder Ziegler,

in Minden in Westfalen.

Weine Damen
machen Sie gefl. einen Versuch mit

Kkrgumiln's Filieklvilch.Kkife
o. AekgmuanL Lo., Dreräen-Kuckebeut

(Schutzmarke! Zwei BirgmOi,««»
es ist die Veste Seife  gegen Sommer«
sprosse«, sowie für zarten, weihe«, rostge«
Teint. Vorr. ä Stück SVH bei: L.
sitnger und ck. 2. Vvotvrlvu, Lakw,
Apotheker ilodl, hieven,ell.

Körbchen am Arm kamen sie uns entgegen. Mich erkannten sie gleich und nannten
mich beim Namen; in meiner Gefährtin aber sahen sie nur eine Fremde.

„Meine Frau, die Geheimrätin Angermann,' stellte ich vor. „Ganz unbekannt
ist sie Ihnen nicht, sollte ich denken," setzte ich lächelnd hinzu.

Da kam es plötzlich von den beiden wie aus einem Munde: „Fräulein Hulda!'
Und kurz darauf saßen wir traulich beisammen im Schalten der Kastanien.

Freilich nicht lange; denn ich merkte, daß ich störte, und schlenderte in dm Wald,
dem Förster entgegen, der von seinem Frühgange zurückerwartetwurde. Noch eine
halbe Stunde mußte ich mich gedulden, ehe ich ihn heranschretten sah. Auch er hatte
mich im Gedächtnis behalten. Eine seiner ersten Fragen war, ob ich etwa« über
die Freiin von Rattingen ausgekundschaftet hätte?

„Ich habe sie mitgebracht,' erwiderte ich in einem Tone, als ob dies das
natürlichste Ding von der Welt wäre.

Nie werde ich den Ausdruck in seinem Gesicht vergessen, mit dem er mich
anflarrte!

Einen langen Umweg mußten wir machen, damit ich mit meinen Mitteilungen
zu Ende kommen konnte, bevor wir in das Haus eintraten.

Als ich geschloffen hatte, sagte der Förster: „Daß ich auch Ihnen damals
die Geschichte von Konrad Gruber erzählen mußte! Hinterher Hab' ich mich manch¬
mal gewundert, woher mir an jenem Abend die Lust kam, die unliebsame Begegnung
an das Licht zu ziehen. Es hat wohl so sein sollen. Und aufrichtig freut's mich,
wie alles gekommen ist. Ja ja: die Vorsehung bringt manches auf überraschende
Weise wieder in Ordnung, was die Menschen sich Schlimme« eingebrockt haben.
Diesmal allerdings," fügte er mit einem halben Lächeln hinzu, „hat sie sich recht
viel Zeit dazu genommen. Nichtsdestoweniger: allen Respekt vor Ihnen, Herr
Sekretär!'

Wir mußten zu Mittag bleiben; eL ging nicht anders. Und eS wurde«in«
fröhliche Mahlzeit, die wir mit den guten Leuten einnahmen. Wolsshagen holt«
von seinem berühmten Graacher eine Flasche nach der andern und trank am meisten
von uns allen. Immer wieder versicherte er. so vergnügt wie heute sei er fett
langen Jahren nicht gewesen. Und Jette und Rieke— meine Frau konnte sie
wirklich unterscheiden— waren so milde und freundlich und gemütvoll, wie ich sie
kennen gelernt hatte. Von allen Zetten war nicht die Rede. Ehe wir aufbrachen
indessen, bat Hulda sich das Bild aus, welches der Ausgangspunkt meiner Bekannt¬
schaft mit ihr gewesen war. Bereitwillig wurde eS ihr auSgefolgt. Als sie «S in
den Händen hielt, stutzte sie doch.

„Siegfried!" rief sie unwillkürlich aus. „Nein, nein," widersprach sie sich
dann, „er ist eS doch nicht. Gott sei Dank! Der Erbe von Rattingen hat um den
Mund einen Zug, der diesem fehlte. Um wieviel schärfer und energischer tritt bei
ihm das Kinn vor! Sieh nur!"

Sie hielt mir das Bild hin; ich nahm eS und barg e« in meiner Tasche.
„Lassen wir die Toten ruhen!" sagte ich, halb scherzhaft, halb ernsthaft.

Rasch ergriff sie meine Hand. „Sei eL so! Für immer," erwidert« sie leb¬
haft und sah mich innig an.

Die Förstersleute gaben uns das Geleit, bis über den Wald hinaus, bi« das
Dorf in Sicht kam, wo unser Wagen auf unS wartete. Sie möchten un« in Alt¬
mühl besuchen, oder im Winter in Berlin, wenn ihnen die« lieber wäre, baten wir.
Aber WolfShagsn schüttelte den Kopf. Reisen sei nichts für ihn, meint« er. Wenn
die Schwestern Lust hätten— sie seien flügger als er. Doch die Schwestern be¬
haupteten, daß sie beide gleichzeitig nicht zu entbehren seien, und trennen könnten
sie sich« st recht nicht. Und kein Zureden half. Da mußten wir schließlich schon
versprechen, in einigen Jahren einmal wieder nachzusehen, ob die Zeit glimpflich
mit ihnen verfahre.

So schieden wir von einander.
Hulda hing sich an meinen Arm, als wir allein waten. .Ich bin btt Ansicht,

mein lieber Mann," sagte sie. „daß wir unS nicht mehr zur Försterei zurückwenden.
Sie sei abgethan für uns. Erloschen sei die Vergangenheit, und nur der Gegen»
wart gehöre unser Leben!"

Als sie mir ihre Lippen zum Kusse bot, sah ich, daß ihre Augen feucht waren.
„GlückSthränen," erläuterte sie..
Ich hätte eS ohnehin gewußt. E« gab kein Gefühl mehr in ihr, das ich nicht

erritt, und keins, das sie vor mir hätte zu verbergen brauchen.
(End «.)

llünsllivkö IcillNS
Und Gebisse in bester Ausführung,
Mäßige Preise, Zahnoperationen,
Plombieren , Reinigen rc. schonendst.

^ Lsls », Oalrr.

Mädchen gesucht.
Ein ordentliches, schulfreies Mädchen

ludet sofort oder bald Stelle. Zu rr-
ragen bei der Exped, dr, Bl.

Beste getrocknete

Weinbeeren
zur Wein- und Mostbereitung empfiehlt
billigst

I>. Ikvn!«»n.

tzin Schuhmachergescsse
kann sogleich eintreten bei

I . G. Fischer» Badgasse.
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Wöllarmahme.
Schuf,volle zum Färben , Spinne » und Zwirne « nimmt an und

ist für gute Garne besorgt

Kart Htühle,
(Karnzwirncrei.

ksrlwsnnen
von starkem Zink , mit und ohne Ofen,
in schönster Ausführung nach vorliegendem Musterbuch,

Kinder- und Sihöadwannen,
stets vorrätig , empfiehlt billigst

(ÜLrl ? s1äns § .

Bei Bedarf in

ZsMttsilliilieii
halte ich mein Lager , das eine reiche Auswahl besonders in

Seseltuchschnhen , braunen seinen Kederschnhen , Zeug¬
schuhen und -Stiefeln

bietet , höflich empfohlen.

EHristicrn Jahn , Lederstraße.

Die Unterzeichneten empfehlen sich im Liefern und Legen von buchenen
und eichenen

SHvägviemeitbsdeit.
Hochachtungsvoll

Schreinermeister Eiseninann und Linkenheil,
Calw.

Benen - M Kmichi -Preffeit
enipfiehlt in verschiedenen Größen zu billigst gestellten Preisen von ^ 10 . — an

S . I . Aau,
Stammheim b. Calw.

Sxar -OLoLolLäs , V'- 20 '/« 23  s > V- ? ta . 50 .L,
V 6 kL- 01 l 0 Q0 l 9.ä 6 , Vr kk(I. 40 -z,
IiHL6kVL -09 .63.o von Vvi-vie L ärsns in fleoiburg i. 6.

sind dis besten î nnlitAten , velelre jede 6sneurrsNL iidertrslksn.
Äau verKleielrs mit allen andere » Fabrikaten . E»

Vvntlsusssttsllsn «iiiinok PIsksl « ensivkllivk.

Kebwckei » vincke
daß Fritze's Bernstem-Oel-Lackfarbe

aus der Fabrik von 0 . ssrilrv L Oo . in Offvnbsvk s . llck.
den schönsten und dauerhaftesten Anstrich für Fußböden liefert.

Niederlage  in Oaliv bei k> isVn . IKüllsn a. Varkt.

Reichlicher Milchertrag bet Kühen , schwere
Kälber , fette Ochsen, gesunde , schöne Pferde
erzielt bei Gebrauch von

Thorley's englischem Milch- u. Mastpulver.
_Dieser vorzüglichste Futterzusatz bewirkt , daß das Vieh

geringes Futter nicht verwüstet , sondern zum größten Nutzen des Land¬
wirts gerne nimmt . lO Packete kosten ^ 1 . 15 . Man verlange Prospekte.

Zu haben bei Hrn . Kaufmann in l - islrsnrsll»

H ? or ?Zugkiche

alte Wotweine!

Chianti , Tisch-

1 Lir.
bei

5 Ltr. 10 Ltr.

wein . . .
Aragona , Ver-

— .80 — . 75 — .70

schniltwein . .
Chianti und

— .90 — .85 — .80

Dalmatiner.
18L >2r Dalma-

1 .— - .95 — .90

tiner . . . 1 .30 1. 15 1 . 10

ohne Flaschen bei größerer Ab-
nähme Preise nach Uebrreinkunft , em¬
pfiehlt in garantiert reinen Qualitäten
bestens

?r . vöstsrlsn.

Segeltuch-Schuhe
für Herren und Frauen,

Jeugstiefet,
M sowie jede Art

Kederschrche und

-Stiefel
empfiehlt in guter Qualität und bester
Paßform

L , ^ isvksn,
Badgaffe.

Ksfßvs
bester Qualität,  in blau und gelb,
von ^ 1 . 30 bis ^ 1 . 60 pr . Pfd .,

sowie

stets frisch gebrannte Kaffees
in verschiedenen Preislagen,

ferner

Karlsbader Kaffeegerviirz
empfiehlt bestens

Larl

Knstbohlen , Is .. gewaschen,

Antljraeil - Nnßkohlen Is .. ,

Mchr - Gascoaks,
beste Qualität , zeikleinert und gesiebt,

Draunkohlen - Sriqnettes
empfehle auch für . spätere Lieferungen
zu billigsten Sommerpreisen.

Louis Schill . Marktplatz.

Für

Hausfrauen!
Annahme alter Wollsachen aller

Art gegen Lieferung von Kleider -, Unter¬
rock- und Mantelstoffen , Damentuchen,
Buckskins , Strickwolle , Portieren , Schlaf-
und Teppichdecken , in den neuesten
Mustern zu billigen Preisen , durch
K . Lücstmsnn , Ballenstedt a . Harz,

leistungsfähigste Firma.

Annahmestelle und Musterlager bei:
Vk. -Issokolil Vs«rv .,

Bischoffstr.

LiMMedettkll,
Vorlisiuäsu,

in 8toll , 6nmmi und kupier,

Zklixss unä Lravattsu,
in svbüner ^ nsrvnbl

billigst bei

A. Lvkauffei'.

Eine gut erhaltene

Pfeilerkommode
ist zu verkaufen.

Wo , sagt die Redaktion d. Bl.

Unübertroffen!
als 8vböndeitsmittel v. nur llaut-
püexv , rur LedvvknuK von ZVun-

den n. in der Linderstube

äsr I-auolivkabrik LartlnikenksILs
bei Lsriin.

Hur Lobt Sobutrmarks
mit „rksiiriuL"

Au haben in in Blechdosen
Ainnlude» » «0, ro und
» «0 Pf . 10 Pf.

in Galm in der Aeuen Apotheke, in
/ieöeujelk in der Apotheke von H.
Mohl , in MeucnSürg und in Kerren-
aw in den Apotheken von H. ^ akm,
in i^einach in der Apotheke von Z>.
Lopp, in Mkdvad in der Apotheke von
Ar . Metzger. _

Danksagung.
Mein Kind , II Jahre , litt vom 5.

Jahre an Hüstenlähmung , so daß es
an Krücken gehen mußte . Die beiden
Aerzte , welche ich zur Behandlung heran-
zotz, vermochten nicht das Kind zu heilen;
der der Kur des einen wurde das Bein
zwei Zoll kürzer , bei der des andern
zwei Zoll länger , als das gesunde . In
meiner Not wandte ich mich an den
Homöopath . Arzt»  Herrn vr.
ms <1 . Volbeding in Düffeldorf»
Königsallee S , der mein Kind binnen
ca . 4 Wochen soweit herstellte . , daß es
jetzt wieder gehen kann und gesund und
munter ist, während die früheren Aerzte
eS nicht älter als 7 Jahr « werden lassen
wollten.

Neunkirchen , Kr . Ottwerler.
Pet . Schalst,

pens . Hüttenarbeiter.

Es wird bis Jakobi ein solides,
fleißiges

Mädchen
nach Wildbad gesucht , das kochen, etwas
nähen und bügeln und die Haushaltungs¬
geschäfte selbst versehen kann.

Zu erfragen in der Redaktion.

?Lr !s 1333  golä . Asäs,iUs.

500  Lu Kolä,
ntznnvreiuvkroliek niebt alle llaut-
unreinigkeiten , als 8c>mmsrsprossen,
lleberüseke , 8onnenbrand , Llitsssor,
Lasenröte etc . bsseitiAt und den leint
bis los Alter blendend vveiss und
.jnKendtrisob erkält . — Leins
Lebliiinks ! kreis 1.20 Ll. Llan ver¬
lange ausdrüeklieb die „ preisge¬
krönte 6rem «-8roI1vb " , da es
vsrtioss Laebabmungen gibt.

8avvn kraiivb , das » geböries
8siks , 80 kk.

6r » Iivin -8cbupps » 6rsme , bestes
Llittel gegen 8ekuppen , 120 Ll.

krvliebs tlavr ülilkon , das sin-
kaebst verrvendbare lluartärbemittel,
LI. 2. - u. Ll. 4. - .

ZLnxtäsxöt 5 . Lrünv.
2u bubvll in allen besseren Apotbeken

und vroxusrisn.
6alrv bei 6 . Lrimmei , Lauünann.

6vo oötrvr 's Vssl - L frvaspulvsp
kür Lelvveins.

bewirkt durcb seine »llssitix anerkann¬
ten Vorrtixe sednsUe und vortsilkakts
Ankruekt. ksr 8ebaebtsi 50 ktz . in der
keLsrbLll 'seben Axetdsks.

Mechselformnlare
sind im Compt. d. Bl. zu haben.

Druck und Verlag der A . Orlschläger 'scheu  Buchdruckeret . Brrautwortlichr Paul Ldvlsf  in Lal « .
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